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Meist zwischen dem 45. und 55. 
Lebensjahr macht der weibliche 
Körper eine Veränderung durch: 
den „Wechsel“. Die Eierstöcke 
produzieren weniger Hormo-
ne, die Monatsblutung kommt 
unregelmäßig und setzt irgend-
wann ganz aus. Durch den Abfall 
von Östrogenen wird auch das 
Temperaturzentrum im Gehirn 
beeinflusst und der Körper re-
agiert schneller auf Temperatur-
schwankungen, zum Beispiel mit 
Hitzewallungen und Schweiß-
ausbrüchen. Vor allem nachts 
können diese zu einem unange-
nehmen Problem werden und 
einem den Schlaf rauben. Rund 
zwei Drittel der Frauen leiden an 
solchen Beschwerden.

Linderung durch Isoflavone
In schweren Fällen kann mit dem 
Arzt eine Hormonersatztherapie 
besprochen werden – viele Be-
troffene bevorzugen allerdings 
natürliche Mittel. 

Die aktuellen S3-Leitlinien, das 
sind die wichtigsten Entschei-
dungshilfen für Mediziner, 
empfehlen als überlegenswer-
te Alternative auch bestimmte 
Pflanzenstoffe: nämlich soge-
nannte Isoflavone aus Soja und 
Rotklee. „Sie haben einen har-
monisierenden Effekt im Kör-
per und wirken den Folgen des 
Hormonabfalls entgegen, ohne 
selbst Hormone zu sein“, meint 
Bettina Wendl, Frauenärztin in 

Baden. Neben ihrer nachweislich 
positiven Wirkung bei Hitze-
wallungen zeigten Studien auch 
positive Effekte in vielen ande-
ren Bereichen, etwa bei Stim-
mungsschwankungen und der 
Schlafqualität.

Ergänzung durch Salbei
Eine der unangenehmsten Be-
gleiterscheinungen der Wech-
seljahre ist für viele Frauen das 
nächtliche Schwitzen. Betroffene 
müssen oft mitten in der Nacht 
duschen gehen, den Schlafan-
zug wechseln oder gar das Bett 
neu beziehen. Und das unter 
Umständen mehrmals – an er-
holsame Nachtruhe ist nicht 
mehr zu denken! Hier hat sich 
als Ergänzung zu Soja und Rot-
klee noch eine andere Pflanze 
bewährt: der Salbei. Er reduzier-
te in zahlreichen Studien sowohl 
die Anzahl als auch die Stärke 
nächtlicher Schweißausbrüche 
um zwei Drittel. Um ein passen-

des Kombinationspräparat aus 
Isoflavonen und Salbei zu finden 
sowie bezüglich richtiger An-
wendung und Dosierung, ist es 
ratsam, sich in der Apotheke be-
raten zu lassen. All diese Punkte 
sind wichtig, um die optimale 
Wirkung der Pflanzenstoffe zur 
Besserung von Wechseljahresbe-
schwerden zu erreichen. (red)

Natürlich Frau bleiben

Unangenehm: Schweißausbrüche 
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Hitzewallungen, 
Schweißausbrüche und 
Stimmungsschwan-
kungen im Wechsel 
sanft entgegenwirken. 

„Isoflavone haben 
einen harmonisieren-
den Effekt im Körper.“
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Hepatitis ist eine Entzündung 
der Leber, die durch verschie-
dene Viren verursacht werden 
kann. Es gibt mehrere Formen, 
wie Hepatitis A, B, C, D und E. 
Jede Form wird durch ein an-
deres Virus verursacht und 
hat unterschiedliche Übertra-
gungswege und Verläufe. Das 
Typ A-Virus wird hauptsäch-
lich durch verunreinigtes Es-
sen oder Wasser übertragen. 
Es handelt sich um eine akute 
Infektion, die normalerweise 
von selbst ausheilt. Hepatitis 
B kann durch Kontakt mit in-
fiziertem Blut oder anderen 
Körperflüssigkeiten übertra-
gen werden. Das Virus kann 
zu einer chronischen Infektion 
führen und langfristige Leber-
schäden verursachen. Die Form 
C der Hepatitis wird hauptsäch-
lich durch den Kontakt mit infi-
ziertem Blut übertragen. Dieses 
Virus kann ebenfalls eine chro-
nische Infektion hervorrufen 

und langfristige Leberschäden 
verursachen. Typ D tritt nur bei 
Personen auf, die bereits mit 
dem Hepatitis-B-Virus infiziert 
sind. Er kann zu einer schwe-
reren Form der Leberentzün-
dung führen. Hepatitis E wird 
hauptsächlich durch verunrei-
nigtes Wasser oder verdorbene 
Lebensmittel übertragen. Eine 
akute Infektion heilt meist von 
selbst aus. Impfungen gibt es 
bislang nur für die ersten bei-
den Formen. (mak)

Die Leber ist das größte innere 
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Entzündungen der Leber: 
Das ABC(DE) der Hepatitis


